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das Gespräch mit Michaela und
Werner Heilig aus Billigheim.
Während ihr sechs Monate alter
frühgeborener Matteo im Kinder-
wagen den Trubel genießt, lernt
der Ringer einen mindestens so
großen Kämpfer kennen: Luis,
Matteos Zwillingsbruder. Er wird
mit nur 600 Gramm geboren,
übersteht mehrere Operationen
und profitiert wie seine Eltern und
der achtjährige Bruder Lukas von
der sozialmedizinischen Nachsor-
ge der Kinderklinik. „Unglaublich,
was sie alle für ein Durchhaltever-
mögen beweisen, davor kann man
nur allergrößten Respekt haben.
Ich wünsche ihnen von Herzen,
dass sie auf ein Happy End hoffen
dürfen,“ sagt Stäbler, der tags zu-
vor erst aus Nepal zurückgekehrt
war, wo er Waisenhäuser und
Krankenhäuser besucht hat. swa

zum 8. Dezember bei ihrer Spen-
denaktion „Ringen um Normali-
tät“ zusammenkommen. Hoch
emotional ist auch für den dreima-
ligen Weltmeister Frank Stäbler

Neonatologie der Kinderklinik be-
sucht. Das beeindruckt auch
Chefarzt Professor Dr. Peter
Ruef, der den Ringern erklärt, wo-
hin die Gelder fließen, die noch bis

reichlich Gefühl. Das beweisen sie
am Samstag, als die komplette
Mannschaft um den Olympia-
Fünften Eduard Popp vor dem
Kampf gegen Nackenheim die

Karl überall In Neckarsulm grüßt
Buga-Zwerg Karl jetzt die Besu-
cher des Deutschen Zweirad- und
NSU-Museum. Oberbürgermeis-
ter Steffen Hertwig hat den pink-
farbenen Botschafter höchstper-
sönlich ausgepackt und promi-
nent platziert und zugleich Buga-
Geschäftsführer Hanspeter Faas
versichert: „Wir freuen uns auf die
Buga.“ In allen 46 Landkreisge-
meinden wird der 1,6 Meter große
Karl in den kommenden Tagen auf-
gestellt. Auch in 40 weiteren Kom-
munen in der Region Heilbronn-
Franken wird unübersehbar für die
Bundesgartenschau im kommen-
den Jahr werben. red

Teufel mit Herz Die Ringer des
Bundesligisten Red Devils Heil-
bronn sind muskulöse Athleten,
aber auch sensible Männer mit

Aufgeschnappt

Freude vor dem Museum, Emotionen in der KlinikFreude vor dem Museum, Emotionen in der KlinikFr

Steffen Hertwig (links) und Hanspeter Faas enthüllen Zwerg
Karl vor dem Zweirad- und NSU-Museum. Foto: privat

Die Ringer von den Red Devils Heilbronn werden von Chefarzt
Peter Ruef durchs Klinikum geführt. Foto: Andreas Veigel

Leserstimmen
verkehrsbehindernde Straßen-
führungen.
Peter Henschel, Heilbronn

Glaubenssache
Zum Leserbrief vom 23. November
zum Thema „Kunst“.
Die Zweifel von Herrn Günter Böh-
me, was eigentlich Kunst ist, sind
vom früheren Stuttgarter OB Man-
fred Rommel dahingegen widerlegt
worden, dass „Kunst ist, was ein
Künstler schafft – und Künstler ist,
wer Kunst schafft“. Wobei wohl die
eigentliche Kunst darin besteht,
Geldgeber davon zu überzeugen,
dass Kunst vorliegt. Zum Trost: Mo-
derne Kunst ist wie Religion Glau-
benssache.
Manfred Wiest, Heilbronn

sich ein Rückstau auf der Neckar-
talstraße bildet.

Allein die Bus-Ampel trägt somit
in nicht unerheblicher Weise zum
Chaos bei. Eine einfache Lösung
wäre, diese Ampel im Berufsver-
kehr abzuschalten. Die Busse
müssten links abbiegen und über
den Kreisel an der Saarlandstraße
fahren, um auf die Gegenfahrbahn
zu kommen.
Thomas Grauer, Flein

Einspruch
Einspruch, da dies nur zum Teil
zutrifft. Ausgeblendet werden hier
zum Beispiel die fehlende grüne
Welle, zu viele unterschiedliche
Geschwindigkeitsbeschränkun-
gen, zu starre Arbeitszeiten oder

Ein Beispiel ist die Streckenfüh-
rung auf der Neckartalstraße in
Höhe der Abzweigung zu dem Bus-
depot der Stadtwerke Heilbronn.
Genau an dieser Stelle gibt es so-
wieso schon einen Engpass, da an
dieser Stelle die aus Böckingen
kommende B 293 auf die Neckar-
talstraße führt. Erschwerend
kommt hier hinzu, dass es genau
an dieser Stelle eine Ampel für die
Busse aus dem Depot gibt. Im Be-
rufsverkehr kommt es nun vor,
dass zwei, drei Busse hintereinan-
der das Busdepot verlassen und
dabei zwei oder drei Mal hinterei-
nander die Ampel an dieser Stelle
auf Rot schaltet. Das Resultat ist,
dass der Verkehr stehen bleibt, das
Einfädeln der Fahrzeuge von der
B 293 zum Erliegen kommt und

2. Auch das Amt für Straßenwe-
sen ist gefordert, zumindest auf
den großen Durchfahrtsstraßen
eine „grüne Welle“ zu schaffen.
Nichts ist frustrierender, als eine
Ampel, die Grün wird, man fährt los
und an die nächste Ampel schaltet
auf Rot. Das Schadstoffproblem ist
ja hierbei noch gar nicht beachtet.
Ralf Schießwohl, Heilbronn

Hausgemachtes Problem
In dem Artikel wurde ein Punkt lei-
der nicht beleuchtet: Zusätzlich zu
dem Verhalten von Autofahrern
gibt es leider auch ein paar hausge-
machte Heilbronner Probleme, wa-
rum es im Berufsverkehr immer
wieder zu Staus und Verkehrsver-
zögerungen kommt.

Härtere Strafen
Zum Thema „Verkehr in Heilbronn“
vom 13. November.
Dem Artikel kann man nur zustim-
men. Dabei gilt es aber noch zwei
weitere Punkte zu beachten:

1. Die Strafen sind zu gering.
Wenn aufgrund von Personaleng-
pässen bei der Polizei nicht genü-
gend Verkehrskontrollen stattfin-
den können, geht es nur über dras-
tische Strafen. Warum geht dies in
der Schweiz oder Österreich, aber
nicht in Deutschland? Ein mindes-
tens vierwöchiges Fahrverbot mit
einer hohen Geldstrafe – hierbei
gerne mit „Rücksicht“ auf das Ein-
kommen. Für das Spielen am
Handy während des Fahrens würde
das Wunder bewirken.

Hilfe bei Suchtkrankheit
WEINSBERG Für die Angehörigen
von Suchtkranken (Alkohol und Me-
dikamente) veranstaltet das Klini-
kum im Weissenhof am Mittwoch, 5.
Dezember, 17.30 bis 19 Uhr, einen
Informationsabend. Es besteht die
Möglichkeit, Fragen zu klären und
über Erfahrungen, Sorgen und
Ängste zu reden. Eine Anmeldung
ist nicht nötig.

Die Farben Islands
HEILBRONN Der Löwensteiner Foto-
graf Roland Schweizer und sein
Sohn Lukas Gawenda zeigen am
Donnerstag, 6. Dezember, 20 Uhr,
im Arthaus-Kino Heilbronn „Island
– die Farben der Wildnis“. Gawenda
präsentiert „Panta Rhei“, einen ex-
perimentellen Fotofilm mit isländi-
schen Elementen, und „Gespalten“,
einen Kurzspielfilm, der in der Regi-
on spielt. Roland Schweizers Multi-
visionsschau erzählt von „Island –
im Licht der Wildnis“.

Bergparade
HEILBRONN Am 4. Dezember ist Bar-
baratag, am Samstag, 8. Dezember,
ist in Heilbronn wieder die Bergpa-
rade Bergleute, die bei den Südwest-
deutschen Salzwerken arbeiten. Um
13 Uhr beginnt die Barbaramesse im
Deutschordensmünster. Um 14.30
Uhr stellen sich die Bergleute am
wollhaus zur Bergparade auf und
ziehen ab 15 Uhr durch die Innen-
stadt – auch über den Weihnachts-
markt. In der Neckarhalle ist dann
ab 15.30 Uhr die Barbarafeier.

SPD-Seniorentreffen
HEILBRONN SPD AG 60 plus Heil-
bronn Stadt & Land trifft sich am
Freitag, 7. Dezember, 14.30 Uhr,
zum Jahresabschluss im Böckinger
Treff – Altes Rathaus, Schuchmann-
straße 2.

Termine

Netto-Markt und Aral-Tankstelle in Ellhofen können trotz laufender Sanierung der B39 angefahren werden. Das RP hat dafür den
Sanierungsabschnitt räumlich etwas verschoben – was Folgen für den Endtermin der Baustelle hat. Fotos: Gustav Döttling

Daniel Uhlmann vom Regierungspräsidium (links) und Christoph Uhlmann von der Firma Erovia (2.v.li) informieren bei einem
Vorort-Termin am Montag, dass es Verzögerungen bei der Sanierung der B39 in der Ortsmitte gibt.

Sanierung der B39 endet
erst im kommenden Jahr

ELLHOFEN Angepeiltes Ende der Arbeiten am 15. Dezember ist
nicht mehr zu halten – Weiteres Vorgehen muss noch abgestimmt werden

Von Gustav Döttling

E s ist keine gute Nachricht:
„Wir können das letzte 200-
Meter-Teilstück von der

Bahnhofstraße bis Mitte des Netto-
Parkplatzes in diesem Jahr nicht
mehr fertigstellen und den geplan-
ten Abschlusstermin 15. Dezember
nicht halten“, erklärt Tiefbauinge-
nieur Christoph Uhlmann Ellhofens
Bürgermeister Wolfgang Rapp und
Anliegern an diesem Montagvormit-
tag. Der Bauleiter des Tiefbauunter-
nehmens Eurovia, das im Auftrag
des Regierungspräsidiums (RP)
Stuttgart die B 39 zwischen Weins-
berg und Sülzbach saniert, sagt
beim wöchentlichen Baustellenge-
spräch auch, warum: „Wir können in
das heute ausgefräste Straßenbett
bis zur Einfahrt Sülzbach den
Asphalt erst vom 10. bis 12. Dezem-
ber einbauen.“ Dann reiche die Zeit
nicht mehr für das letzte Teilstück in
der Ortsmitte, für das seine Firma
mindestens acht Tage benötige.

Asphaltmangel Zudem droht wei-
teres Ungemach: Den letzten
Asphalt in diesem Jahr könne man
von den Mischanlagen am 19. De-
zember beziehen, meint der von der
Baumaßnahme betroffene Netto-
Markt-Besitzer Klaus Trender. Die-
se Auskunft habe er von Asphaltwer-
ken erhalten. Dass sich die Sanie-
rung im Kreuzungsbereich der B 39
mit der Grantschener Straße und
der Hauptstraße verzögert, hat meh-
rere Ursachen. Am 22. November
haben Eurovia und das RP im Zuge
des Baus einer Straßenquerungshil-
fe beim Netto-Markt entdeckt, dass
der Aufbau der Straßendecke zu
dünn ist (wir berichteten). Auch
dass nun de facto die zunächst als
dritter Abschnitt geplante Strecken-
sanierung – die 800 Meter zwischen
Aral-Tankstelle und der Ortsein-
fahrt von Obersulm-Sülzbach in
Höhe der Firma Dringenberg – vor-
gezogen wurde, spielt eine Rolle.

„Wir müssen auf dem letzten Teil-
stück in der Ortsmitte dreimal aus-
fräsen und tiefer gehen als der be-
stehende Aufbau, außerdem ist das
Fräsen des Kreuzungsbereichs sehr
arbeitsintensiv, das sind mindestens

zwei Arbeitstage und ein erhebli-
cher Mehraufwand“, erklärt Chris-
toph Uhlmann. Zwei Tage brauche
Eurovia für die Vorarbeiten. Mindes-
tens drei Tage dauere der Einbau
von Tragschicht, Binde- und Deck-
schicht sowie einen Tag die Markie-
rungsarbeiten.

Dilemma Die Verzögerung stürzt
Daniel Uhlmann, Projektleiter im
RP, in ein Dilemma. „Wann es nächs-
tes Jahr weitergehen kann, müssen
wir erst mit dem Straßenverkehrs-
amt des Landratsamts und mit der
Baufirma abklären.“ Bürgermeister
Wolfgang Rapp betont: „Wir möch-
ten natürlich, dass die Maßnahme
so schnell wie möglich abgeschlos-
sen wird.“ Ob bei guter Witterung
ein Termin im Januar möglich sei,
solle das RP prüfen. Ein Januarter-
min hänge auch von den freien Ka-
pazitäten bei Eurovia ab, so Daniel
Uhlmann. Er will beim Landratsamt
zudem prüfen lassen, ob eine zeit-
gleiche Sperrung der B 39 mit der
Sanierung des Schemelsbergtun-
nels möglich ist. Wann kann die
Sperrung im Kreuzungsbereich
vollständig aufgehoben werden?“,
möchte Rapp wissen. Das hänge nur
noch an der Installation eines Am-
pelmasten für die Rechtsabbieger-
spur aus Richtung Weinsberg, er-
klärt der RP-Projektleiter.

Die Verzögerung gefällt den Bür-
gern gar nicht. Dann hätten die Ge-
schäfte erneut Einbußen, befürchtet
Metzger Dieter Reinhart. „Ich wer-
de einen Ausgleich für meinen Ein-
kommensausfall verlangen“, droht
Klaus Trender vom Netto-Markt.

In der Ortsmitte
Aus Richtung Weinsberg kommend
ist die Zufahrt zur Kreuzung der B 39
mit der Grantschener- und Haupt-
straße derzeit gesperrt. Grund ist
eine fehlende Ampel. Fahrer müs-
sen einen Umweg über die Bahnhof-
und Grantschener Straße nehmen.

Aus der Ortsmitte und der Grant-
schener Straße kann die Kreuzung in
alle Richtungen befahren werden –
auch in Richtung Geschäfte und
Tankstelle. dö

Vier MillionenVier MillionenV
für Schulbau

REGION Das Land Baden-Württem-
berg fördert in diesem Jahr 154
Schulbaumaßnahmen. Über 4,4 Mil-
lionen Euro fließen in sechs Projek-
te im Wahlkreis von Staatssekretä-
rin Friedlinde Gurr-Hirsch (CDU).

Die Gelder stammen aus ver-
schiedenen Förderprogrammen.
Aus dem Förderprogramm für Bau-
maßnahmen an Schulen mit ganztä-
gigem Angebot erhält die Grund-
schule Bonfeld für ihre Schulerwei-
terung 98 000 Euro. Die Gemein-
schaftsschule und Realschule Bad
Rappenau nimmt für Erweiterungs-
und Umbaumaßnahmen 490 000
Euro entgegen. Nach Brackenheim
fließen für Erweiterungs- und Um-
baumaßnahmen der Theodor-
Heuss-Schule (Gemeinschaftsschu-
le) 458 000 Euro. Für den Neubau
der Sonnenberg-Grundschule in
Schwaigern werden 172 000 Euro
bereitgestellt.

Das Schulbauförderprogramm
des Landes fördert die Stettenfels-
Gemeinschaftsschule in Untergrup-
penbach mit 1,88 Millionen Euro bei
einer Generalsanierung. Aus dem
gleichen Programm fließen 1,35
Millionen Euro in die Generalsanie-
rung der Gemeinschaftsschule und
Realschule Bad Rappenau. red

Regen überflutetflutetf
Straßen

REGION Neun Einsatzstellen zählt
Jürgen Vogt, Sprecher der Heilbron-
ner Feuerwehr, gestern zwischen 11
und 15 Uhr. Zwar sei von einem Un-
wetter nicht die Rede, sagt er, aber
an acht Stellen in der Stadt habe das
Wasser 20 bis 30 Zentimeter hoch
gestanden, etwa unter der Eisen-
bahnbrücke im Bereich von There-
sienwiese und Hafenstraße. In der
Wilhelmstraße pumpte die Feuer-
wehr einen Keller aus. Mitarbeiter
des städtischen Bauhofs befreiten
an drei Stellen die verstopften Kanal-
schächte vom Laub, das der Wind
von den Bäumen hinab bläst und das
der Regen in die Kanalschächte
spült, die verstopfen. In Schwaigern
drückte das Wasser aus dem Gully
zurück auf die Straße. kik
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